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Prinzessin (Lnver Bey.
Der vielgenannte türkische FreiheitskämpferEnver Bey, der im Gegensatz zu manchem sei¬ner Kameraden stets mit seinem Leben für seine

Ueberzeugung eingetreten ist , erhielt nach der
Thronbesteigung des heutigen Sultans Muhamed5 . eine Tochter desselben zur Frau . Derglei¬
chen Ehen zwischen Damen der Sultanssamilie und
verdienten Offizieren oder Staatsmännern sind inder Türke» nicht selten und bilden eine Auszeich¬
nung für den betreffenden jungen Ehemann , demdamit in der Regel eine schnellere Karriere er¬
öffnet wird . Auch der General Mukthar Pascha,der zum Kriegsbeginn nicht glücklich gegen diel
Bulgaren kämpfte, ist mit einer Prinzessin ver¬
mählt.

Wenn vorhin von den „Damen der Snltans-
familie " gesprochen ist , so kann man diesen Aus¬druck nicht allein auf die Prinzessinnen , sondernauch auf die meisten Töchter der türkischen Wür¬
denträger anwenden . Es find sehr feingebildetejunge Mädchen, die in jedem abendländischen Sa¬lon erscheinen könnten , mehrere Sprachen spre¬chen , musizieren , malen und auch über die moder¬nen Probleme und sozialen Fragen unterrichtetsind . Sie wissen sich mit vornehmer Eleganz zukleiden und sind aus den alten türkischen Anschau¬ungen mit den Jahren heransgewachsen . Boneinem Nichtstun und Hindämmern im Harem , denFrauengemlächern , ist bei ihnen keine Rede, einelebhafte geistige Tätigkeit und rege Geselligkeit,aber nur mit Geschlechtsgenossinnen, füllt die Heitihnen ans.

Ist diese imodernc Bildung für die jungen Tür-
Segen ? Nicht immer ! Der vielgelesenefranzösische Schriftsteller Pierre Loti erzählt ineinem Roman das Drama einer solchen vornehmenjungen Dame in Konstantinopel , die sich vergiftete,als sie , ohne weiter befragt zu werden , Gattineines Offiziers werden soll, der nach alttürkischenAnschauungen in seiner Frau nur ein Wesen sieht,das ; ich putzt und amüsiert , das wohl für heitereStunden , aber nicht für den Ernst des Lebens dasein soll. Hier liegt in der Tat ein Konflikt vor;dem Muselmann ist es nicht gegeben, mit der Seeleeines Weibes zu rechnen, die türkische Frau hatsich darum auch an Gehorsam und an ein Lebengewöhnt , das durch die Oberflächlichkeit charak¬terisiert wird . Nimmt sie moderne Kultursragenm sich auf , so verliert sie den Boden unter ihrenFüßen . So tragisch, wie oben erwähnt , enden wohlnur wenige Fälle , immerhin ist die moderne Bild¬ung für die Türkin oft ein zweifelhaftes Glück.Dies ändert sich, wenn auch der Ehemann eine Ein¬sicht für die Verhältnisse der Gegenwart besitzt , wieman sie bei einem Enver Bey voraussetzen kann . Aberdielbekannten Gebote der mnhamedanischen Welt, daßeine Frau nicht mit anderen Männern in gesell¬schaftlichen Verkehr treten darf , haben auch dieJungtürken nicht ändern können und wohl nicktändern wollen.

Rundschau.
Zwangsheirat oder Stockprügel für dir Suffragetten.Die Erregung des Londoner Publikums gegendie Suffragetten wächst mit jedem Tag , besonders
nach den herausfordernden Reden der Miß Pank¬hurst, die die volle Verantwortung für das Nie¬derbrennen des Pavillons in Kew und das Bom¬benattentat auf die Villa des Schatzsekretärs über¬
nehmen zu wollen erklärte und höhnisch die Re¬
gierung aufsorderte , sie zu verhaften . Das Pu¬blikum fragt sich mit Recht, wohin die schwächliche
Haltung der Regierung führen soll , und verlangt
energische Maßregeln . Aus allen Teilen des Lan¬
des laufen entrüstete Proteste und Ratschläge ansden Redaktionen der Londoner Blätter ein . In den
meisten Zuschriften wird verlangt , daß die ver¬
urteilten Suffragetten im Falle des Hungerstreiks

nicht freigelassen werden sollen , sondern man solle
sie ruhig zu Tode hungern lassen. Andere schla¬
gen Zwangsheiraten vor , und noch andere Depor¬
tation nach einer der kleinen englischen Inseln;
andere wiederum Stockprügel oder Kahlscheren der
Köpfe und 10 Löffel Rizinusöl täglich.

Das Harakiri des guten Richters.
Einer der obersten Richter am Gerichtshöfe zu

Tokio , Nyoshu, hat Harakiri begangen . In seinen
hinterlassenen Aufzeichnungen gibt er an , er habedie Tat als Protest gegen die in Regierungskreisen
bestehende Korruption begangen . Wie die Unter¬
suchung der Angelegenheit ergab , hatte der Rich¬
ter kürzlich die Entdeckung gemacht, daß gewisse!
ihm unterstellte Beamte sich der Bestechung und
Korruption schuldig gemacht hatten . Er stellte
Nachforschungen an und brachte die Schuldigen
zur Anzeige . Diese schlossen sich nun mit ande¬
ren gleichgesinnten Gesellen zusammen und began¬nen einen systematischen Verleumdungsfeldzug ge¬
gen den Richter . Die wildesten Gerüchte über
den angesehenen Mann wurden ausgesprengt , bis
er schließlich in Verzweiflung über die Gemein¬
heit seiner Feinde kurz nach dem Beginn der
Gerichtferien in hergebrachter Form Harakiri
(Selbstmord ) verübte.

Ter Tod einer Kaiserin.
Wie aus Peking gemeldet wird , ist die Kaise¬rin -Witwe Lung Au am Freitag nach kurzer Krank¬

heit gestorben.
Unter dem goldenen Dach der Pekinger Kai¬

serresidenz hat Lungyü , die Witwe Kwangsüs und
Adoptivmutter des letzten Mandschukaisers , des
Kindes Puyi , ihr melancholisches Leben beschlos¬
sen . Ueber vier Jahre hat sie eine Last getra¬
gen , die ihren Schultern zu schwer war . Nun
stirbt sie als eine Entthronte , und Auanschikai ge¬bietet in dem Riesenreich, um dessen Herrschaft
sie für einen unmündigen Knaben mit dem Mut
der Schwachen gekämpft Kat.

Landesnachrichten.
Ultenrteig, 25. Februar 1913.

Verliehen wurden anläßlich des Geburtsfestes Sr . Maje¬
stät des Königs u. a . folgende Auszeichnungen:Das Ritterkreuz I . Klasse des Friedrichs¬ordens dem litt. Kameralverwalter und titl. Finanzrat
Völler in Hirsau ; die Ve rdien stm e d ai lle d e s
Kro nordens dem Stadt - und - Distriktstierarzt
Köhnlein in Dorn st eiten ; die Verdien stMe¬
tz aill e des Friedrichsordens dem Zugführer Se itzin Calw ; die silberne Verdienstmedaille dem
Kanzlisten Fegert in Alten steig, dem Zugführer
Klumpp in Calw, dem WagenwärterBraungart
in Freuden st adt, Bremser Katz in Calw, dem
BahnwärterErhardt der Abt . Teinach , den Postunter¬
beamten Greinerin Wildbad u . Schicknerin
Freuden st adt, Oberamtsdiener Fischer in Calw
und BaddienerRapp in Wildbad.

Verliehen wurde ferner : das Verdienstkreuz
Stadtschultheiß Brodbeck in Nagold , die Verdienst¬
medaille des Kro nordens Stadtpfleger Aeeb in
Fre » den st adt , die silberne Verdienstmedaille
den GemeindepflegernBohnet in B ö singen u . B a ns er
in Simmozheim OA . Calw.

Ferner wurde verliehen : der Titel eines Obersekretärs dem
Amtsgerichtssekretär Koch in '

Fr enden st adt; der Titel
und Rang eines Oberpostsekretärs den PostsekretärenMüller
in Wildbad und Laible in Calw; der Titel und
Rang eines Oberpostkassiers dem PostkassierNeuscheler
in Freuden st adt.

Verliehen wurde ferner der Titel und Rang eines
Medizinalrats Dr. Fricker, Sanitätsrat , Oberamts-
arzt in Nagold; der Titel eines Schulrats dem Be-
zirlsschulinspektoren Schott in Nagold; der Titel eines
Forstmeisters dem Oberförster Finckh in Wildbad.

Freiherr v . Gültlingen, Rittmeister und Eskadron¬
chef im Dragoner-Regiment König Nr . 26 , erhielt den
Charakter als Major.

y . Psalzgr afenw . iker, 24 . Febr . Ans das Geburts-
sest S . M . des Königs ist aus Grund einer im Voll¬
machtsnamen Seiner Majestät erfolgten Genehmig¬
ung des K . Staatsministeriums an nachstehenden
Holzhauern : Jakob Waidelich von Edelwei¬
ler , Friedrich Ratsch, Oberholzhauer von Käl¬
berbronn und Christian Müller von da für
langjährige treu geleistete Dienste im Staatswald
je eine Geldbelohnung von 50 Mk. nebst einem
ehrenden Diplom verwilligt worden.

! s Zum „25 . Februar 1913 " schreibt der Staats¬
anzeiger : Der König, der Heuer das 65 . Lebens¬
jahr vollendet , begeht diesen Tag an den son¬
nigen Gestaden der Riviera , die er wieder zu sei¬ner Erholung ausgesucht hat . Wir dürfen jedoch
sicher sein, daß der König, der ja auch in der
Ferne in steter Fühlung mit den Landesangelegen¬
heiten bleibt , an diesem Tage mit Seinen Gedan¬
ken mitten unter Seinen Landeskindern iveilt . Und
das wurttembergische Volk entsendet nicht minder
herzlich seine treuen Grüße in die Ferne , mih
dem aufrichtigen Wunsch , Seine Majestät möge an
dem Ihm liebgewordenen schönen Platze gute Er¬
holung und neue Kräftigung finden und , wie auchdie Königin , die gleichfalls zu längerem Kurauf¬
enthalt außerhalb der Residenz weilt , in vollem
Wohlbefinden in unsere Mitte znrückkehren.

ss Der Fall Preßbnrger . Große Aufregung ruftin den Kreisen der Viehhändler und Handelsleutedas unerklärliche Verschwinden des Handelsmanns"
Barnch Preßbnrger von Rexingen OA . Horb her¬vor . Preßbnrger hatte , wie schon berichtet , die
Absicht , den Viehmarkt in Donauwörth am 11.
Februar zu besuchen und verließ am Tage vor¬
her seine Heimat , um über Böblingen , wo er nochein Geschäft zu erledigen hatte , nach Donauwörth
zu fahren . Als Preßbnrger nun nach dem Markte
nicht wie sonst zu seiner Familie zurückkehrte,wurde diese von großer Besorgnis ergriffen . Die
sofort angestellten Nachforschungen haben bis jetzt
ergeben, daß der Vermißte mit anderen Handels¬leuten in Donanwörth angekommen ist und nochspät abends sich auf die Suche nach einem Nacht¬
quartier begeben hat . Von da ab s<ehlt jede wei¬
tere Spur . Nach den polizeilichen Feststellungen
ist Preßbnrger in keinem Donauwörther Gasthaus
übernachtet . Da er etwa 3000 Mk. bei sich hatte,wird vermutet , daß er einem Verbrechen zum Op¬fer gefallen ist . Nach der Angabe eines Arbei¬ters soll er noch am letzten Donnerstag in Stutt¬
gart gesehen worden sein . Wer Angaben über denVerbleib Preßbnrgers machen kann , wird gebeten,
sie sofort der Kriminalpolizei mitzuteilen/

) ( Simmersfeld . 22 . Febr. Die Poststraße von
Altensteig nach hier wird in dankenswerter Weise
verbessert im Wald „langer Hau"

. Längs der
Straße ist durch Fällung von Bäumen Licht und
Luft geschaffen worden ; auch wird auf dieserStrecke Granit -Schotter aufgeschüttet.

jj Tonnstetten , OA . Freudenstadt , 24 . Febr . (Zur
Stadtschultheißenwahl . ) Gestern und vorgesternfanden in der Linde und in der Bahnhofrestaura¬tion zwei gutbesuchte Versammlungen der Wählerstatt , in denen sich die zur engeren Wahl be¬
stimmten 11 Kandidaten für die hiesige Stadt¬
schultheißenstelle den Wählern vorstellten . Sämt¬
liche Kandidaten äußerten sich nach der Bekannt¬
gabe ihrer Personalien über die vielseitigen Auf¬gaben eines Ortsvorstehers und über die Richt¬linien , die sie im Falle ihrer Wahl einhaltenwürden . Daj jeder Redner Beifall erntete , ist schwerzu sagen, wer am meisten Anklang gefunden undsomit die größte Aussicht hat . Eine spätere Wäh¬lerversammlung soll den Kreis der Kandidaten aus2—3 beschränken.

js Calw , 24 . Febr . 5560 Mk . beträgt die ver¬fügbare Masse in dem Konkurs über das Ver¬mögen des Schraubenfabrikanten Philipp in
Talmühle. Das ist herzlich wenig gegenüber den
Forderungen der Konkursgräubiger , die sich auf139 554 Mk . beziffern.



js Hirsau , 24 . Febr . Wegen der Umgestaltung
der Hirsauer Brücke ist eine Verständigung zwischen
dem Bund für Heimatschutz und den Gemeinde!-
kollegien dahin zustande gekommen, daß eine neue
Brücke nicht gebaut wird , die alte Oelmühle er¬
halten bleiben und die jetzige Brücke erbreitert
und weniger steil durchgeführt werden soll.

* Wildbad, 22 . Febr . Heute nacht verschied die
ülteste Bürgerin Wildbads , Frau Johanna Bott,
geb . Klaus , im Alter von 93 einhalb Jahren.

js Horb , 24 . Febr . Anläßlich des 80 . Geburts¬
tages des Oberlehrers a . D . Albus in Bi er¬
ringen, der auch mehrere Jahre lang dem Vor¬
stand des katholischen Lehrervereins angehörte , er¬
schienen gestern die Bezirkslehrervereine von hier
und Rottenburg , etwa 70 Lehrer stark , zur Beglück¬
wünschung.

js Rötheuberg , OA . Oberndorf , 24 . Febr.
Schultheiß Andreas Roth ist altershalber von sei
nein Amte , das er 25 Jahre bekleidet hatte , zu¬
rückgetreten . Der Termin der Neuwahl steht noch
nicht fest.

s s Rottenburg . 2 4 . Febr . (B au w e r t m e i st e r -
tag . / Unter der Teilnahme von mehr als 40
auswärtigen Mitgliedern hielt gestern die -Lektion
Schwarzwaldtreis des württ . Bauwerkmeifierver-
Landes hier eine Versammlung ab , wobei der
Stadtschultheiß im Rathaussaale zunächst einen ge¬
schichtlichen Vortrag hielt und alsdann die ge¬
schäftlichen Verhandlungen erledigt wurden . Nach
einem gemeinschaftlichen Mittagessen wurde die Al¬
tertumssammlung und der Marktbrunnen besichtigt.

js Rottenburg , 23 . Febr . (Metzger un ' d
Bauern als Rechenkünstle ' r . > Unsere schwä¬
bischen Metzger und Bauern lieben es von al-
terher , ihren Witz aneinander durch allerlei Re¬
chen- und Schätzungskunststücken beim Viehhandel
zu erproben . Die Neigung zu solchen Experimen¬
ten , die leicht einen recht kostspieligen Ausgang
für den weniger pfiffigen Teil nehmen können'
wird meist beim Schoppen wach und nimmt oft
die eigenartigsten Ausdrucksformen an . Seit eini¬
ger Zeit ist es eine durch die Zeitungsberichte sich
schnell fortpslanzende Mode geworden , allerhand
Viehzeug nach der Länge zu handeln . So hat sich
in Talheim wieder einmal ein Viehhandel nach
dem Kilometer abgespielt . Fr . Hang von Tal¬
heim verkaufte an Gottl . Rieckert ein junges Oechs¬
lein um 200 000 Mark den Kilometer . Er hat sich
dabei als der bessere Rechenkünstler erwiesen , denn
der Käufer scheint nachträglich , wie der Renkst
Generalanzeiger berichtet , gefunden zu haben , daß
der Biehkauf kilometer- statt Kilogrammweise doch
nicht das Richtige sei . Er will den Kauf nicht
einhalten , wogegen der Verkäufer gerichtliche
Schritte beabsichtigt. Letzterer wird doch wohl bes¬
ser daran tun , den „Weinkauf" selber zu ver¬
zehren , als zum Kadi zu laufen , allwo es be¬
kanntlich recht teuer zugeht.

ss Tuttlingey , 24 . Febr . Gestern ist das Haus
der Witwe des Johann Georg Hauser auf dem Ruß¬
berg niedergebrannt.

js Tuttlingen , 24 . Febr . Die Zwicker einer
Anzahl Schuhfabriken sind in eine Lohnbeweg¬
ung eingetreten und haben wegen Nichterfüllung
ihrer Forderungen durch die Fabrikanten ihre Kün¬
digung eingereicht.

jl Stuttgart , 24 . Febr . Ministerpräsident Dr.
v . Weizsäcker, der am gleichen Tage Geburtstag
feiern kann, wie der König, vollendet morgen sein
60 . Lebensjahr. Von 1900 bis 1906 war er
Kultusminister , seither bekleidet er das Ministe¬
rium des Auswärtigen und der Verkehrsanstalten.

js Stuttgart . 24 . Febr . (Kultministerium
und mittlere Beamte . ) Nach einer Mitteilung
der Frankfurter Zeitung hat das Kultministerium
verfügt , daß nur akademisch gebildete Beamte aus
die Kurse hinzuweisen seien , die in den nächsten
Tagen von der Süddeutschen Gesellschaft für
staatswissenschaftliche Fortbildung (Mannheim ) hier
veranstaltet werden . Das genannte Blatt schließt
aus der Verfügung des Kultministeriums , daß es
den mittleren Beamten die Möglichkeit der Teil¬
nahme versage, und kann nicht glauben , daß das
Ministerium der Meinung sei, seinen mittleren
Beamten fehle das Verständnis für die Fragen des
öffentlichen Lebens , wie sie in diesen Kursen be¬
handelt werden sollen . Es handle sich um einen
Stand , der in Württemberg in einem Maße wie in
keinem anderen Bundesstaat das Vertrauen des
Volkes genieße, was auch darin seinen Ausdruck
finde , daß der Zweiten Kammer 15 mittlere Be¬
amte (Verwaltungsaktuare , Ortsvorsteher , Eisen¬
bahn - und Postsekrekäre, Bezirksnotare und Leh¬
rer ) angehören.

js Stuttgart , 24 . Febr . In Ost heim ist ein
Zimmermeister unter Zurücklassung einer Menge
Schulden , sowie seiner Frau nebst sechs Kindern
seit einer Woche spurlos verschwunden. Eine An¬
zahl Holzlieferanten hat ganz besonderen Schaden
davon.

js Heilbronus, 24 . Febr . Von dem Milikärbauamt
in Ludwigsburg ist nunmehr die Vergebung der
Bauarbeiten zum Neubau einer Kaserne für die
Maschinengewehrkompagnie dahier ausgeschrieben.
Es handelt sich um ein Mannschaftshaus , ein Stall-
gebäude , die Waffenmeisterei und Beschlagschmiede
und um einen Fahrzeugschuppen.

js Neckarfulrn, 24 . Febr . Am Samstag nachmit¬
tag tummelten sich aus dem Chardonersee sechs!
Buben trotz aller Warnungen auf dem Eis . Um
einhalb 6 Uhr brach der 12jährige Albert Becker
von hier ein und ertrank.

js Kleinheppach. 24 . Febr . Gestern nachmittag
fand hier die Beerdigung des seit 8 . Januar ds.
Js . vermißten , von hier gebürtigen Kanoniers der
4 . Batterie des Feldartillerieregiments Nr . 29 Wil¬
helm Böhringer statt , der aus Heimweh den Tod
freiwillig im Neckar suchte und fand . Sein Leich¬
nam wurde am 21 . ds . Mts . an einer Pappel
hängend bei Neckargröningen gefunden . Dem schön
geschmückten Sarg folgte ein großer Trauerzug/
darunter Leutnant Bechstein , der namens der Bat¬
terie einen Kranz am Grabe niederlegte und den
Verstorbenen als braven Soldaten schilderte. Pfar¬
rer Schick-Großheppach hielt eine ergreifende Grab¬
rede . Seine Korporalschaft gab ihm ebenfalls das
letzte Geleite und legte einen Kranz nieder . Den
Eltern sowie fünf Geschwister des Verstorbenen wen¬
det sich allgemeine Teilnahme zu.

jl Eßlingen , 24 . Febv. Die „ Eßlinger Volks¬
zeitung " brachte kürzlich Enthüllungen über eine
skandalöse Verunreinigung des Neckars durch
Latrine oberhalb der Badeanstalt und oberhalb der
Stelle , wo die Stuttgarter dein Neckar zum Teil

ihr „Quellwasser " entnehmen . Das hiesige Tieß-
bauamt bezeichnet« diese Enthüllungen als un¬
wahr . Jetzt schreibt die „Eßlinger Volkszeitung " :
„Das Dementi « des Tiefbauamtes bezeichnet die
von uns geschilderte Entleerung von Latrinen¬
fässern in den Neckar als ausgeschlossen. Hätte!
sich das Tiefbauamt vor der Veröffentlichung sei¬
ner Erklärung bei uns erkundigt , so hätte es er¬
fahren können, daß das von uns Gesagte eben
doch voll und ganz zutrifft . Wir wiederholen die
Beschuldigung , daß eine sehr große Anzahl von
Latrinenfässern in den Abwasserschacht des Lat¬
rinenhofes entleert und die Latrine von dort di¬
rekt dem Ikeckar zugeführt wurde . Ob das Dün¬
gen e in er

"
Wiese im Latrinenhof ab und zu extra

erfolgt ist , wollen wir nicht untersuchen ; uns wird
sogar versichert, im Latrinenhos befinde sich gar
keine Wiese . In der Regel ist die Latrine mittels
eines am Latrinenfaß angebrachten Schlftuches di¬
rekt in den Schacht abgehassen worden , manchmal
wurden die Fässer sogar ohne Anwendung von
Schlauch in den Schacht entleert . Meist trat dabei
die Wa ;serlseitung in Funktion , wohl nur , um einer
Stockung der abfließenden Latrine im Schacht vor¬
zubeugen . Wir wiederholen ferner , daß die Schwei¬
nerei seit Jahren betrieben wurde "

. — Daß die
Stuttgarter über diese Enthüllungen nicht son¬
derlich erbaut sind, kann man sich denken.

js Gmünd , 24 . Febr . (Im Walde verun¬
glückt . ) Der 16 Jahre alte Joseph Maihöfier
von Mutlangen geriet am letzten Mittwoch beim
Langholzaufladen in Pfersbach so unglücklich unter
einen Stamm , daß er ins Gmünder KrKnkenhaus
verbracht werden mußte , wo er am Sonntag vor¬
mittag seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

js Friedrichshafen . 24 . Febr . Vom 1 . Mai ab
beträgt die Gültigkeitsdauer der Bodenseefahrkarten
für die einfache Fahrt 4 Tage , für die Rückfahrt
nur noch 10 Tage . Gleichzeitig fällt , wie bisher,
die für die Rückfahrt vorgeschriebene Verpflichtung
zur Bestätigung der Fahrtunterbrechung mit Ueber-
gang von Schiff zu Bahn und umgekehrt weg.
Asn Stelle der ermäßigten Bahnrückfahrkarte 1 . bis
3 . Klasse für den Verkehr der Bodenseeuferorte
der Strecke Ueberlingen -Friedrichshafen -Lindau-
Bregenz werden vom 1 . Mai ab Fahrkarten zum
doppelten Preis der einfachen Fahrt ausgegeben,
die, wie die Schiffsrückfahrkarten 10 Tage gelten.
Hinsichtlich der wahlweisen Benützung der Bahn-
und Schisfsfahrkarten zwischen Bahn und Schiff
tritt gegen früher keine Aenderung ein.

Deutsches Reich.
js Berlin , 24 . Febr . Dem Prinzen Ernst

August von Cumberland , Herzog zu Braunfchweig
und Lüneburg , ist der hohe Orden vom Schwar¬
zen Adler verliehen worden.

js Berlin , 24 . Febr . In der heutigen Sitzung
der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
wurde bei Beginn der Beratung des Kultusetats
die Frage der Festlegung des Osterfestes er¬
örtert. Der Kultusminister erklärte , die bishe¬
rigen Verhandlungen in Rom hätten keine Geneigt¬
heit für eine Aenderung seitens der katholischen
Kirche ergeben . Zur Zeit fei eine Hoffnung auf
eine Aenderung nicht vorhanden.

HZ ZK
Ein Charakter wird nicht anerzogen, sondern beruht

in angeborenen Anlagen und in der Entwicklung derselben
unter dem Einflüsse äußerer Einwirkungen. Die letzten sind
für ihn , was für Pflanzen Klima und Witterungsverhält-
nisse.

Der tote Vampyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten^

Gretschel, dem diese Versicherung vollkommen genügte,
ging schon mit ein paar höflichen Worten der Entschul¬
digung nach der Tür, da fing Mösstnger an, leise zu
lachen, und deutete auf die Stelle neben dem Schreibtisch,
wo gestern noch der Teppich gelegen , auf dem das Drama
sich abgespielt hatte . „Nanu, " sagte er, „ da fehlt ja der
Teppich. Sollten den etwa die Einbrecher mitgenommen
haben ?"

Melneck fühlte sich fast unfähig , die Unterhaltung noch
länger zu ertragen , aber es mußte sein , und so antwortete
er ganz ruhig, ja , er lachte sogar dabei. „ Leider kann
ich dem Herrn Inspektor nicht das Vergnügen machen,
aus dem Fehlen des Teppichs einen Diebstahl zu kon¬
struieren. Die Sache erklärt sich sehr einfach aus der
Laune einer jungen Dame . Ich war gestern abend noch
ziemlich spät hier, und meine Tochter holte mich ab . Sie
erzählte mir von den Fortschritten in der Ausstattung eines
neuen Rauchzimmers, das wir draußen in Grunewald «tü¬
nchten. und rief plötzlich aus : „Uebrigens , Papa , dein
Teppich hier paßt genau zu der Tapete . " Und dann
quälte sie so lange , bis ich ihr erlaubte , den Teppich in
der Droschke mit nach Hause zu nehmen . Sie wissen ja,
Mösstnger , ich kann Rose nichts abschlagen. Notieren Sie
gleich, daß für hier ein neuer betörst Wird -"

Jetzt war die Reihe , zu lachen, an Gretschel , und wieder
wandte er sich mit einer Verbeugung nach der Tür , aber
auch diesmal kam er wieder zurück.

„ Ach, da fällt mir eben ein, Herr Melneck, — Sie be¬
merkten eben, Sie seien gestern abend noch spät hier gewesen
— ein gewisser Herr Benkert bestellte gestern einen Krimi¬
nalinspektor mit einem Schutzmann auf sechseinviertel Uhr
hierher in Ihr Bureau . Ich kamselbstmit einem Wachtmeister,
aber es wurde uns nicht geöffnet ."

„Ich kenne keinen Herrn Benkert und begreife nicht,
wie er die Frechheit haben konnte, die Kriminalpolizei
hierher zu bestellen! Es muß wohl ein Mißverständnis
sein . Daß Ihnen nicht geöffnet wurde , kommt daher, daß
ich zu der erwähnten Zeit gerade ausgegangen war , um
eine Tasse Kaffee zu trinken . "

„Also war Herr Benkert noch nicht erschienen , wie
Sie gingen ? " fragte der Inspektor im Ton eines Menschen,
der eine verneinende Antwort erwartet , es aber für seine
Pflicht hält, die Frage zu stellen.

„Allerdings nicht, " versetzte Melneck mit gut gespieltem
Zorn . „ Muß ich Ihnen nochmals die Versicherung geben,
daß ich den Menschen nicht kenne ? "

Gretschel erschöpfte sich in Entschuldigungen . Er bedauere
unendlich, gestört zu haben, aber er habe seiner Pflicht
genügen müssen . Er fügte hinzu , Benkert sei ein etwas
zweifelhafter Charakter, und es sei seine Ueberzeugung , daß
er gar nicht die Absicht gehabt, hierherzukommen, sondern
die Polizei nur genasführt habe, um irgendeinen Streich
auszuführen , der ja wohl früher oder später ans Licht
kommen würde . Er wolle das seine ganz besondere Sorge sein
lassen.

Und diesmal ging er wirklich mit höflicher Verbeugung
gegen Melneck. Draußen traf er auf Harald Schetzler, der
sein Fortgehen abgewartet hatte, um in das Privatkonto!
einzutreten . Er musterte den jungen Mann mit einem
scharfen Blick , den dieser mit ängstlichem Interesse zurückgab,
denn er hatte von den jungen Leuten gehört , daß ein

Kriminalinspektor bei Herrn Melneck sei . Im Hinausgehen
hörte Gretschel noch, wie Harald mit „Herr Doktor" an¬
geredet wurde , aber kein Wort wurde zwischen ihm und
dem jungen Arzt gewechselt.

Melneck hatte das Gefühl , als ob er seit dem Kommen
des Inspektors mindestens zehn Jahre älter geworden sei,
und er überlegte , wie lange sein Leben wohl dauern
könne, wenn es so weiter ginge . Vielleicht würde der
furchtbare Druck auf sein Gehirn , das entsetzliche Reißen an
seinen Nerven Nachlassen , wenn Harald Schetzler ein
Mittel gefunden hatte, um — er wagte es nicht, den Ge¬
danken auszudenken , sondern warf nur einen angsterfüllten
Blick nach dem Geldschrank und beeilte sich dann , seine
Geschäfte mit Müssinger zu Ende zu führen.

Aber noch einmal sollte er unterbrochen werden.
Eben wollte Mösstnger das Privatkontor verlassen, da
öffnete sich die Tür und herein trat, den Geschäftsführer ein¬
fach beiseite schiebend , ein kräftiger, breitschultriger Mann
mit aufgekrempelten Aermeln und grüner Schürze. Es
war der Packer der Firma , dessen Aufgabe es war , die
Waren einzupacken, die Melneck L Co . nach allen Weltteilen
versandten . Der würdige Mann befand sich offenbar in
großer Aufregung.

„ Verzeihen Sie , Herr," begann er. „ ick Heere eben,
det en Kriminal da war un jefragt hat, ob wir nich wat
vermissen deeten . Unn da bin ick man so frei , rinzukommen,
denn ick dhue wat vermissen hinten in 'n Packraum. Da
stand Sie nehmlich sonne neie Kiste , innen Zink ausje-
schlagen, wie se for den Iwerseetransport gebraucht rvern.
Se is jestern jeliefert worden fier die Musters nach Singapore.
Ick hatte jestern abend allens zurecht jelegt, unn wollte
et jleich heite frisch inpacken , «wer nu is de Kiste weg:
de Musters haben se nich anjerihrt, de Diebsbande , de
verfluchte. "

„ Unsinn, Lehmann ! Es wird doch kein Einbrecher
in ein Lokal dringen, um eine Kiste zu stehlen, die ein paar
Mark wert ist, " rief Melneck in gereiztem Ton . „Sie
irren sich ! Sie haben wohl die Kiste gestern erwartet «yd



Das dänische Kömgspaar in Berlin.
st Berlin , 24 . Febr. Berlin hatte heute einen

großen Tag . Das dänische Königspaar traf in der
Reichshauptstadt ein, nm dem deutschen Kaiserpaar
seinen Antrittsbesuch zu machen. Es war großer
Empfang und feierlicher Einzug angeordnet , wie er
mit dem Aufgebot von Truppen , der Auffahrt
von Fürstlichkeiten und Diplomaten nur bei ganz
offiziellen Besuchen gekrönter Häupter sich zu er¬
eignen pflegt . Um 2 . 40 Uhr begaben sich die/
Kaiserlichen Majestäten in geschlossenen Automo¬
bilen zum Lehrter Bahnhof . Punkt 3 Uhr fuhr
der Hofzug unter den Klängen des Präsentiermar¬
sches der Ehrenkompagnie in die Bahnhofshalle '.
Das dänische Königspaar verließ den Wagen und
wurde von dem Kaiser und der Kaiserin in herz¬
lichster Weise begrüßt . Während die Musikkapelle
die dänische Nationalhymne spielte , schritten die
Fürsten in das Fürstenzimmer . Hier überreichte
Oberbürgermeister Wermuth der Königin einen gro¬
ßen Strauß von roten Rosen und weißen Orchideen
und hielt dabei eine Begrüßungsansprache . In
seiner Erwiderung auf die Ansprache des Ober¬
bürgermeisters Wermuth dankte der König von
Dänemark für die liebenswürdige Begrüßung , die
ihm als Gast des Kaisers von der Bürgerschaft
Berlins zuteil geworden sei . Kurz nach 3 ein¬
viertel Uhr bestiegen die Fürstlichkeiten die Wagen,eine halbe Eskadron voran , die andere Hälfte hin¬tendrein , und der imposante Zug setzte sich unter
den Hurrarufen der Menge im Trab in Bewegung,
gefolgt von der Reihe der fürstlichen Wagen , über¬
all , wo er vorüberkam , mit lautem Jubel .begrüßt,
während die spalierbildenden Truppen präsentier¬ten und die Kapellen den Präsentiermarsch schlu¬
gen . Der feierliche Einzug des dänischen Königs¬
paares fand einen glänzenden Abschluß . Als die
beiden a la Dumont gefahrenen Wagen mit den
Majestäten am Denkmal Friedrich des Großen ge¬
gen einhalb 4 Uhr sichtbar wurden , erschollen die
3 Hurrahs der spalierbildenden Mannschaften der
Garnison , vermischt mit den Hochrufen des Publi¬
kums und dem Salut , den die Leibbatterie des
1 . Gardefeldartillerieregiments abfeuerte . Ueber
dem Lustgarten kreuzte das Zeppelin -Luftschiff
„Hansa "

. Nach Ankunft der Herrschaften fand im
Schloß ein Empfang und alsdann ein Vorbeimarsch
der gesamten Berliner Garnison statt . Die Kaise¬
rin und die Königin sahen diesem glänzenden mi¬
litärischen Schauspiel von einem Balkonfenster über
Portal 4 aus zu.

Der Kais er hat den König a l« s uite der Marine
gestellt und der Königin den Luisenorden mit der
'Jahreszahl 1813/14 verliehen . Der Kaiser hat
außerdem eine Reihe von Ordensauszeichnungen
verliehen.

js Budapest , 24 . Febr . In der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses erschienen die Mit¬
glieder der Opposition nicht, obwohl der Endeter¬
min für die Dauer der Ausschließung für sämt¬
liche renitente Abgeordnete der oppositionellen Par¬
teien abgelaufen ist . Die Opposition hat eine Er¬
klärung erlassen , daß sie erst bei den Verhand¬
lungen über die Wahlreform in den Sitzungen er¬
scheinen werde.

glauben
' nun, sie sei gekommen . Auf jeden Fall ist die

Sache nicht der Mühe wert, sich darüber aufzuregen. Be¬
stellen Sie eine andere !"

Er hatte so sehr das Bedürfnis , allein zu sein, daß er
dem Mann heftig abwinkte, denn er fühlte, er würde sich
nicht länger beherrschen können.

Mössinger warf einen befremdeten Blick auf den allzeit
gütigen Chef, der heute schon zum zweiten Male die Ruhe
verlor , und trieb den schimpfenden Packer hinaus . Er
selbst folgte ihm auf dem Fuß und schloß die Tür hinter
sich.

Sobald die beiden draußen waren, setzte Melneck sich
an seinen Schreibtisch , stützte den Kopf in die Hände, und
es dauerte nicht lange, da tropften zwei schwere Tränen
zwischen seinen Fingern hindurch auf die Schreibunterlage.
Es schien ihm , als hätte sich alles gegen ihn verschworen.
War es nicht, als hätte der Teufel den Inspektor gerade
heute hergeschickt , um ihn zu erschrecken und ihn in ein
Lügengewebe zu verstricken ? In seiner Verzweiflung
stand er auf dem Punkt , Gretschel zurückrufen zu lassen
und ihm alles einzugestehen . Zweimal zuckte seine Hand
nach der elektrischen Klingel, aber jedesmal zog er sie zu¬
rück . Nein ! Er mußte es durchkämpfen , um seiner Frau
und um Roses willen ! Aber er fürchtete für seinen Ver¬
stand.

Als Harald Schetzler eintrat , hatte er sich einigermaßen
wieder beruhigt. Er gab Befehl, daß man ihn unter keinen
Umständen stören und niemand vorlassen solle, solange der
Herr Doktor bei ihm sei, und dann erzählte er dem jungen
Mann , was heute früh vorgefallen, und wie er durch
das überraschende Erscheinen des Inspektors zu allerhand
Lügen und Ausflüchten gezwungen worden sei . Harald
hörte ihm mit ernster Teilnahme zu . Er war tief be¬
unruhigt , denn es stieg ihm sofort die Befürchtung auf,
daß Umstände eintreten könnten, wo die Unwahrheiten, die
Herr Melneck betreffs des Kaffees und des Teppichs gesagt
hatte , in bedenklichster Weise gegen ihn sprechen würden,
sobald auch nur die leiseste Spur von Verdacht auftauchte.

st Paris , 24 . Febr . Der Kriegsminister und
der Finanznnnister haben in der Finanzkornmission
des Senats um die Genehmigung nachgesucht , 7 2
Millionen für Luf tf chäffa h r ts zw ecke und
für die Verstärkung der Artillerie nicht
neue n F e stun g s ge s ch ü tze n, die eine Reichweite
von 14 Kilometern besitzen , usw . einzustellen . Von
der Vermehrung des Effektivbestandes war nicht
die Rede. Die Kommission zeigte sich dem ange¬
forderten Kredit geneigt.

Marokko.
st Paris . 24 . Febr . Dem „Demps" wird auf

Grund von Mitteilungen von Eingeborenen ' Lus
Tanger gemeldet , daß die Stämme des Gebiets
von Tetuan die Besetzung dieser Stadt durch die
Spanier nicht widerstandslos hinnehmen wollen.
Die spanischen Besatzungstruppen seien über 3000
Mann stark und lagerten auf einer die Stadt be¬
herrschenden Anhöhe . Die Kasbah wird von den
Spaniern in Verteidigungszustand gesetzt.

st Rabat , 24 . Febr. Die Kolonne Ronde hat
eine Anzahl aufständische Faers überrascht , als sie
Vieh wegtreiben wollten und zerstreute sie . Eine
Abteilung derselben Kolonne wurde von einem an¬
deren Rebellentrupp angegriffen . Die Rebellen wur¬
den zurückgefchlagen . Die Verluste der Kolonne be¬
trugen 2 Tote und 8 Verwurrdete . Der Posten von
Quedjan in der Gegend von Chaeua wurde von
den Tadlas angegriffen , schlug sie zurück und fügte
ihnen größere Verluste bei . Der Posten hatte 2
Verwundete.

Die mexikanische Revolution.
Tie Erurordung Maderos.

* Newyork, 24 . Febr . Der amerikanische Bot¬
schafter Wilson hat im Namen des diplomatischen
Korps den Präsidenten Huerta ersucht, den für
morgen angesetzten diplomatischen Empfang abzu¬
sagen, bis die Ermordung Maderos aufgeklärt sei.
Die mexikanische Regierung bestreitet jede Schuld.
Der Minister des Auswärtigen Barra teilte den
Diplomaten mit , die Ermordeten seien im Kampfe
zwischen den Bewachungsmannschaften und Ma¬
deristen, die einen Befreiungsversuch unternommen
hätten , gefallen . Der Präsident Huerta veröf¬
fentlichte eine ähnliche Erklärung . Präsident Taft
erklärt , daß der Mord zu einer Intervention der
Bereinigten Staaten keinen Anlaß gebe . Er sagte:
„Die Vereinigten Staaten haben alles , was sie
konnten, getan , um das Leben Seunor Maderos zuretten ; aber ich sehe in dem bedauernswerten
Ereignis keinen Grund zur Intervention .

"

Der Balkankrieg.
Die militärischen Operationen durch große SchUoe-

massen verhindert.
st Sofia , 24 . Febr. Vom Kriegsschauplatz ein¬

gegangene Nachrichten besagen, daß auf allen Ope-
rationslrnien große Schneemassen gefallen seien.Die militärischen Operationen würden dadurch für
einige Tage gehindert.

Ter ruvränisch^bulgarische Streitfall.
st Sofia , 24 . Febr. Die Regierung hat den

Vertretern der Mächte die Antwort auf deren gest¬

rigen Schritt übergeben . Die Regierung erklärt,
daß sie im Vertrauen auf den hohen Gerechtig¬
keitssinn der Großmächte deren Vorschlag, sich be¬
züglich der Lösung des rumänisch -bulgarischen
Streitfalles der Entscheidung der 6 Großmächte zu
fügen , annehme , falls ihn auch Rumänien akzep¬
tiere.

Vermischtes.
Ein Schneider mit 33 Kinder« .

Mit dem 32 . und 33 . Kind ist der Schneider
Ferdinand Eglinsky in Seebad Ahlbeck durch sein«
Frau mit der Geburt von Zwillingen beschenkt
worden . Seine erste Ehefrau hat ihm , wie die
„ Pommersche Tagespost " meldet , 24 Kinder , die
zweite bisher 9 geschenkt.

Abschreckung . Der Photograph : „Also , mein
Herr ! Bitte , recht freundlich .

" Gutsbesitzer vom
Lande : „Um Gottes willen ! Nur nicht freundlich!
Das Bild ist ja für Verwandte , die mir einen län¬
geren . Besuch abstatten möchten.

"
Im Uhrmacherladen . Kunde : „Können Sie mir

sagen, wie spät es ist ? Mir ist eben meine Uhr
stehen geblieben .

" Uhrmacher : „Aber gewiß, mein
Herr . Eine von diesen Uhren hier geht richtig,aber — ich Hab ' vergessen, welche .

"

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 24 . Febr . (Börse .) Auf dem Getreide¬

markte sind in abgelaufener Woche keine nennenswerte Ver¬
änderungen zu verzeichnen, der Geschäftsgang war wieder
schleppend, greifbare Ware bleibt gesucht und teuer, während
für spätere Monate immer noch keine Kauflust herrscht, trotz¬
dem die argentinischen Weizen williger angeboten waren.
Die kalte trockene Witterung hat angehalten und wird sich
erst später zeigen, ob die ungeschätzten jungen Saaten nichtNot gelitten haben. Infolge des schwachen Mehlabsatzes
verhalten sich unsere Mühlen sehr reserviert und kamen auf
heutiger Börse nur kleinere Abschlüsse in effektiver Ware zu¬
stande'

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Cafsa je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen Mark Mark
württ. 19 .00- -21 . 50 Dinkel 14 .00— 15 .00
fränk. 20 .00- -21 .50 Roggen 18 .00- -18 .50
bayr. 20 .00- -23 .00 Gerste württ. 16 . 50- - 19 .00
Rumänier 24 .50- -24 .75 „ bayr. 17 .50- - 19 .50
Ulka 24 .00- -24 .50 „ Tauber 18 . 50- -19.50
Saxonska 24 . 50- -25 .00 „ fränk. 18 .50- 19 . 50
Azima 23 . 75- -24 . 25 Futtergerste 16 . 75- -17.25
Laplata 23 .25- 24 .25 Hafer württ. 15 .00- 19.00
Kansas II 24 .50- -25 .00 . Amerik. 19 .75- 20 .00
Manitoba 24 .50- -25 .00 „ russ. 20 .00- 21 .50
Kernen 19 . 50—21 . 50 Mais Laplata 16 .00— 16 .25

Mehl mit Sack , Kassa mit 1 ° /o Skonto
Tafelgries Mk . 34 .00 bis 34 .50
Mehl 0 . 34 .00 bis 34 . 50

. 1 , 33 .00 bis 33 . 50

. 2 , 32 .00 bis 32 .50
. 3 , 30 .50 bis 31 .—
, 4 , 27 . 50 bis 28 —

Kleie Mk . 9 .50 bis 10 — (ohne Sack netto Kassa .)
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W. Rteker'schen Buchdruckcrei Altensteig.

Uno man konnte gar nicht wissen, wie bald dies geschehen
konnte , sowie Louis Benkert einmal an den Orten ver¬
mißt wurde, wo er zu verkehren pflegte , oder in seinem Heim,
wenn er eins hatte.

„Das ist schlimm," sagte er. „Wenn Verdacht geschöpft
wird und die Polizei forscht Ihren Angaben nach, dann
wird die Unwahrheit derselben sofort zutage treten . Aber,"
lenkte er ein , als er den gequälten Ausdruck in Melnecks
Gesicht sah , „wir brauchen deshalb die Hoffnung nicht zu
verlieren. Sind wir erst einmal das da drinnen los," und
er nickte nach dem Geldschrank hin , „ dann können sie uns
nichts beweisen . Ich habe mir übrigens , ehe ich hereinkam,
die Baulichkeiten angesehen . Diese Fenster hier gehen nach
der Jakobikirchstraße , nicht wahr ? "

„Ja , und sie liegen etwa zwei Meter über dem Boden ."
„Nun , dann kann es doch nicht schwer sein, die Sache

auf diesem Wege zu machen, " fuhr Harald fort und ging
nach dem offenen Fenster, um die Tiefe mit den Augen zu
messen. „Das Dumme ist nur , daß, nachdem der Schutz¬
mann in der vergangenen Nacht den Bock geschossen hat,
derjenige, der heute Dienst hat, sehr genau aufpassen wird.
Wir müssen also etwas anderes ausfindig machen . "

„Aber was ? Lieber Harald , Sie können sich doch
denken , wie ich mir schon hin und her den Kopf zer¬
brochen habe. "

„Ja , was ? Hurra , ich hab's ! Wir packen — es in eine
mit Metall ausgeschlagene Kiste und schicken es an eine
fingierte Adresse in Trinidad oder Barbados ."

Melneck lächelte schwach . „Bester Doktor, wenn Sie
mir nichts anderes raten können , dann gehe ich am
einfachsten gleich hin und stelle mich der Polizei . Denken
Sie doch nur, welche Todesangst ich ausstehen müßte!
Was könnte nicht alles geschehen, um das Geheimnis der
Sendung zu verraten ? Die Kiste brauchte nur auf dem
dortigen Zollamt geöffnet zu werden — und das geschieht
oft mit unbestellbaren Gütern —, durch das Ladungsver¬
zeichnis des Dampfers wäre man uns bald auf der
Svur . "

„Ich weiß wohl, aber gerade da kann ich Ihnen
helfen . Wie Sie ja wissen, bin ich jahrelang als Schiffs¬
arzt gefahren und habe noch eine Menge guter Kameraden
auf der See . Fast täglich verläßt ein oder der andere
Dampfer Liverpool, auf dem sich ein Freund von mir
befindet . Da könnte man das Verzeichnis verschwinden
lassen oder verstümmeln oder etwas dergleichen . Natür¬
lich müßte ich die Wahl des Dampfers haben !"

Melneck atmete auf. „Das ginge vielleicht!"
„Es muß gehen , und es wird," sagte Harald . „Geben

Sie mir den Schlüssel zum Schrank, Herr Melneck. Ichwerde Maß zu einer Kiste nebmen. Sie brauchen sich garnicht darum zu kümmern. "
Der Kaufmann zog den Schlüffe ! aus der Tasche und

erklärte Harald die schwierige Handhabung des äußerst
komplizierten Schlosses . Dann trat er ans Fenster, drehte
dem Schrank den Rücken und blickte hinaus.

Mehrere Minuten lang hörte man nichts im Zimmerals das metallische Klingen, das der junge Arzt beim
Oeffnen des Schlosses hervorbrachte. Endlich war das
Werk vollbracht , und als die schwere Tür aufsprang, stieß
Harald einen Ruf des höchsten Erstaunens aus . Der
Gedanke , der ihm schon gestern gekommen war, als Herr
Melneck ihm da's Geständnis seiner grausigen Tat gemacht,
ergriff wieder Besitz von ihm. Roses Vater mußte wahn¬
sinnig sein ! Das untere Fach des Schrankes, in dem sich
nach seinen Angaben die Leiche befinden sollte, war voll¬
ständig leer.

„Sie haben das wohl alles geträumt , Herr Melneck?*
rief er.

„Wollte Gott , es wäre so ! Aber was « ollen Sie
damit sagen?" fragte Melneck heiseren Tones.

„Ich will sagen, " entgegnete der junge Man«, „daßin diesem Schrank hier keine Leicdeist. Kommen Sie
leibst her und überzeuge» Sie sicht Sk brauchen keine
Angst zu haben.*

Fortsetzung folgt . , ,



K . Forstamt Altensteig.

Bekanntmachung.
Auf Grund Allerhöchster Genehmigung ist den Holzhauern:

Georg Höhn in Döfingen»
Matthaeus Kübler in Wart

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staats¬
waldungen je ein Diplom und eine Geldbelohnung von 50 Mark aus
der Forstkafse verwilligt worden.

Altensteig, 25 . Februar 1913.
Oberförster.

« sek
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"
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Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Geburtsfestes Seiner Majestät des Königs ist den

Holzhauern
Michael Kern in Simmersfeld,
Karl Rau in Poppeltal.
Friedrich Treiber in Enztal»

den Wegwarten
Friedrich Ehrhardt in Simmersfeld u
Egidius Gulde in Enztal,

letzteren beiden wiederholt , in Anerkennung ihrer langjährigen treuen
Dienstleistungen in den Staatswaldungen je ein Diplom und eine Geld-
belohnung von Fünfzig Mark verwilligt worden.

Simmersfeld, den 24 . Februar 1913.
rr . Ls « §t «» iirt

Wulz.

K. Forstamt Altensteig . K . Forstamt MlWLfeumilkr.

Beig-
Holz -Verkauf.

Am Dienstag , den 11 März,
vorm . 10 Uhr, im Schmarren in
Pfalzgrafenweiler aus Staatswald
Abt . 9 Vord. Schnapperle, 17 Hintr.
Bergwies, 22 Waldwiese , 24 Obr.
Kreuzbuch, 29 Untr . Brändlesteich,
33 Bord . 34 Hintr . Fülleswies , 42
Obr . Renzwies, 43 Waldwiesenweg,
44 Obr . Heidelbeergfäll , 59 Untr.
Buchmiß , 60 Untr . Birkwies, 85
Hesfenteich, 89 Vord . Kohlplatte, 90
Dreieck , 91 Untr . Madbronn , 94
Grenzsteigle , 99 Madwies , 103 Vord.

! 105 Hintr . Brunnenberg , 106 Erz-
j grubersteige , 126 Eschenteich, 133
Eschenried, 153 Hüttle , 168 Obr.
Bildstöckle, 170 Schnackenloch, 182
Obr . Glaswies , 184 Vord . Pfahl-

! miß , 198 Untr . Lachenrain, 202
>Wolfsgrube, 207 Hintr . Halbmond:
! Rm . Buchen : 2 Scheiter, 50

Anbruch , Nadelholz : 5 Roller,
j 735 Anbruch.
! Losverzeichnisse unentgeltlich vom
! Forstamt.

»» »rooo— isooo ko,» gro«,«
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Garrweiler.
Ein paar starke

Läufer -Mmm
hat zu verkaufen

ChriKian Braun.

im

Alteufteig

Li« mMierler Zimmer D
hal zu vermieten

Fritz Wizemann.

Altenftcig - ILadt.

omplette
ZPaizimmer - Ei«riihi«»i.

in größerer Anzahl, weiß , auf Verlangen auch gestrichen, sowie

ei« Damenzimmer
sind vorrätig und werden an Private abgegeben . Sie können jederzeit
besichtigt werden . Zwischenhändler ausgeschlossen.

Philip« Mersche

Zuorvsstsr .
* Kornder§

Febma .' IStF

Der auf Freitag den 28 . Februar
ausgeschriebene Nadelftammholz-Ver-
kauf im schriftlichen Aufstreich ist auf
Dienstag den 4 . März verlegt
worden. Gebotseröffnung vormittags
10 Uhr im grünen Baum in Alten¬
steig.

Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt.

Zwei möblierte

AI Dimmer,
eines heizbar , hat zu vermieten

Wilh . Maier.

Rebhuhnfarbeneu

Italiener -Hahn
sucht zu kaufen

Frau Hehr , Altensteig.

ÖiltsMö
macht ein zartes, reines Gesicht, rosi- s
ges , jugendfrifches Aussehen », weißer,!
schöner Teint . Alles dies erzeugt !

Steckenpferd-Seife i
(die beste Lilienmilch - Seife)

L Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote und rissigeHaut weiß und
sammetweich macht . Tube 50 Pfg . bei

Joh . Kaltenbach.

Guterhaltener leerer Pavillion für
ca. 24 Völker Doppelbeuter alt.
Württ . Maß ist um den billigen
Preis von Mk . 60 .— zu verkaufen.
Standort Pfalzgrafenweiler Seewiese.

Offerten an Gebe . Theurer,
Holzhandlung, Altensteig . >

M 8IIIÜ M MtlEll . likli 2K . kkdr.
voll 11 Vi8 1 / 2 llllä 2 Ü18 3 vdr

IS siggolü M k38lllvf „rur ? l>8t"
Ämmbr sir. 10 ru 8sirseliell.

6uuk-6ollnuuuäit6 8 ord
6 » r1 M « i1 L « o.

öM -Lolli!
Varl W «il S- vis.

6MMMk Ser MI L Wsrsk L .-K . in8tllWrt.
Si1ükkdillgkr8irs888 388 »

Islstorr Hr . >72 .
kostsobsokkoulo Stuttgart 8r . 2267 . — Oirokouto bei äsr Mürtt . Hotsn '-auk Stuttgart.

LlMiWg Vlül v8 i> 08iisll-ks1äkNl fkärgjlllzgsil)
vis VersiosuvA begiuut mit äsm lllags äer viurabluug , ist lielbjälirig

uuä beträgt bsi tägliob küuäbareu vsläeru 4 °/o
' , ff^

'
äkriger Lüuäiguuggfrist 41 '

2 °/g

8par - uuä Sebeokbüester sovis vostsobsekkormulars stoben auk Muusob gerne
kostevkrei sur Verküguug.

Ln- lMll Vkillguf voll UkrtDpiöikil
rome ücirsellMsöiii'Wgöil
ro äkll Üi111g8tkll öoäillgllllM

Mir halten stets grosssu Vorrat erstklassiger äeutsoksr uuä ausläuäisvbsr Mert-

papiers , äis vir teiiveiss trau ko aller Spesen abgsbsu uuä verssuäeu.

Kkleilning rem Vertprpiers«
ru äsu kvulautsstsu Nätssu

LreMrieke unä Lllsrudlunge«
kür alle grössereu kiätre äsr Mslt , iusbssouäsrs iu Amerika bei massigster Versöhnung

uuä unter öeibriuguug äsr Origiualguittuug äss VmpkLugsrs.

ök8orgiiil0 »Iler in Ü38 öAllkfaeli 8ill8elilsg8llll8ii
KeeellAtte

bei gevisssubakter ksratuog uuä Strengster Vsrsobviegenlisit.

Vermisluiig von 8sf88
ill unserem garantiert ksuer- , kall- uuä äisbesiobsreu Lasseusobrauks.
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